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Einleitung: Wenn Liebe auf Wahrheit trifft

In einer Zeit, in der Identität und Sexualität das Zentrum kultureller, sozialer und sogar
politischer Debatten bilden, ist die katholische Kirche dazu berufen, zu antworten – nicht mit
Zweideutigkeit oder Ablehnung, sondern mit einer Klarheit, die von Mitgefühl getragen ist.
Viele fragen sich: Was ist die Haltung der Kirche zur Homosexualität? Bedeutet das
Ablehnung? Vollständige Akzeptanz? Kann man katholisch und homosexuell sein? Dieser
Artikel möchte eine tiefgründige, verständliche und erhellende Antwort geben, die in der
zweitausendjährigen Glaubenstradition der Kirche verwurzelt ist.

1. Die Lehre der Kirche: Treue zur geoffenbarten Wahrheit

Die katholische Kirche, zugleich Mutter und Lehrerin, erfindet keine Wahrheiten nach dem
Wandel der Zeiten, sondern bewahrt treu das, was Gott durch die Heilige Schrift und die
Überlieferung offenbart hat. Bezüglich der Homosexualität gibt der Katechismus der
Katholischen Kirche in den Abschnitten 2357 bis 2359 eine klare und barmherzige Lehre:

„Unter Homosexualität versteht man Beziehungen zwischen
Männern oder zwischen Frauen, die sich sexuell
ausschließlich oder vorwiegend zum gleichgeschlechtlichen
Partner hingezogen fühlen. […] Den homosexuellen
Menschen ist mit Achtung, Mitgefühl und Takt zu begegnen.
Man hüte sich in ihrem Fall vor jeder ungerechten
Zurücksetzung.“ (KKK 2358)

Gleichzeitig lehrt die Kirche, dass homosexuelle Handlungen in sich ungeordnet sind,
weil sie nicht aus einer wahren affektiven und geschlechtlichen Ergänzung
hervorgehen und deshalb unter keinen Umständen gebilligt werden können (KKK
2357).

Es ist daher wesentlich, zwischen homosexuellen Neigungen, die an sich keine Sünde
darstellen, und homosexuellen Handlungen, die nach katholischer Moral sündhaft sind, zu
unterscheiden.
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2. Biblische Wurzeln: Das Licht des Wortes Gottes

Die Bibel bietet eine Orientierung, die die Kirche nicht ignorieren kann. Im Alten Testament
spricht das Buch Levitikus klar:

„Du darfst nicht mit einem Mann schlafen, wie man mit einer Frau
schläft; das wäre ein Gräuel.“ (Lev 18,22)

Und im Neuen Testament lässt der heilige Paulus in seinem Brief an die Korinther keine
Zweideutigkeit zu:

„Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Reich Gottes nicht
erben werden? Täuscht euch nicht: Weder Unzüchtige noch
Götzendiener, weder Ehebrecher noch Lustknaben noch
Knabenschänder, […] werden das Reich Gottes erben.“ (1 Kor
6,9-10)

Doch Paulus fährt mit einer hoffnungsvollen Botschaft fort:

„Und das sind einige von euch gewesen. Aber ihr seid
abgewaschen worden, ihr seid geheiligt worden, ihr seid gerecht
geworden im Namen des Herrn Jesus Christus und durch den Geist
unseres Gottes.“ (1 Kor 6,11)

Die Botschaft ist klar: Die Gnade Gottes verwandelt und erlöst.
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3. Eine historische Kontinuität: Keine Änderung in der Lehre

Seit den ersten Jahrhunderten haben die Kirchenväter homosexuelle Handlungen als dem von
Gott gewollten natürlichen Ordnung widersprechend verurteilt. Der heilige Augustinus, der
heilige Johannes Chrysostomus und andere sprachen dieses Thema mit starken Worten an –
ihrem Zeitgeist entsprechend –, aber stets mit einer tiefen moralischen Sorge gegenüber
sexueller Verwirrung.

Das Lehramt hat diese Lehre über die Jahrhunderte hinweg bewahrt. Auch in jüngerer Zeit
bekräftigt das Dokument der Glaubenskongregation „Schreiben an die Bischöfe der
katholischen Kirche über die Seelsorge für homosexuelle Personen“ (1986) die
Würde jeder Person und lehnt dennoch homosexuelle Handlungen als moralisch
unannehmbar ab.

4. Was sagt die moraltheologische Anthropologie?

Die katholische Moraltheologie basiert auf einer ganzheitlichen Sicht des Menschen: Der
Mensch ist Körper, Seele, Vernunft, Wille, Gefühle, Sexualität – alles vereint in einer Berufung
zur wahren Liebe.

Sexualität ist nicht nur ein Verlangen, sondern ein Geschenk, das auf zwei untrennbare Ziele
hin geordnet ist: die eheliche Vereinigung von Mann und Frau und die Offenheit für
neues Leben. Daher ist jede sexuelle Handlung außerhalb der Ehe zwischen Mann
und Frau ungeordnet, sei sie homosexuell oder heterosexuell.

Homosexualität ist in dieser Perspektive eine Neigung, die die volle Verwirklichung des
göttlichen Plans für menschliche Liebe verhindert, weil sie sowohl an
Komplementarität als auch an Fruchtbarkeit mangelt.

5. Der Ruf zur Keuschheit: Ein Weg der Heiligkeit

Die Kirche verurteilt homosexuell empfindende Personen nicht; im Gegenteil, sie lädt sie –
wie alle Getauften – zu einem Weg der Heiligkeit ein. Für jene mit dieser Neigung ist der Ruf
klar: Lebe in Keuschheit, einer Tugend, die hilft, die Leidenschaften zu ordnen und die
Liebe nach dem Willen Gottes zu leben.



Wahrheit und Liebe: Die Lehre der katholischen Kirche über
Homosexualität im 21. Jahrhundert | 4

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 4

„Homosexuelle Menschen sind zur Keuschheit gerufen. […] Durch
Tugenden der Selbstbeherrschung, die innere Freiheit fördern,
manchmal durch die Unterstützung selbstloser Freundschaft,
durch Gebet und sakramentale Gnade können und sollen sie sich –
wenn auch schrittweise und mühsam – der christlichen
Vollkommenheit annähern.“ (KKK 2359)

Es geht nicht um Unterdrückung oder Verurteilung, sondern um einen anspruchsvollen Weg
wahrer Liebe, getragen von der Gnade Gottes.

6. Begleiten mit Wahrheit und Liebe: Ein pastoraler Praxisleitfaden

a) Für Menschen mit homosexueller Neigung:

Erkenne deine Würde als geliebtes Kind Gottes.
Definiere dich nicht ausschließlich über deine sexuelle Orientierung – du bist
viel mehr als das.
Suche geistliche Begleitung bei einem Priester oder treuen geistlichen Begleiter.
Lebe Keuschheit in Hoffnung, im Wissen, dass Heiligkeit für alle möglich ist.
Nimm regelmäßig an den Sakramenten teil, besonders Eucharistie und Beichte.
Nimm Kontakt zu Gruppen wie Courage auf, die geistliche und brüderliche
Unterstützung bieten.

b) Für Familien und Freunde:

Liebe bedingungslos, aber ohne die Wahrheit zu relativieren.
Vermeide Zurückweisung oder verletzende Sprache.
Informiere dich über die Lehre der Kirche, um mit Weisheit zu begleiten.
Bete für deine Angehörigen, und bitte um Licht und Kraft.
Halte die Tür offen für Dialog – ohne Sünde zu billigen, aber ohne das Herz zu
verschließen.
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c) Für Pfarreien und Gemeinden:

Schaffe Räume des Willkommenseins, nicht zur Billigung der Sünde, sondern zur
Begleitung.
Vermittle Keuschheit als Berufung für alle, nicht nur für homosexuelle Menschen.
Vermeide jede Form ungerechter Diskriminierung oder Spott.
Bilde pastorale Mitarbeiter aus, in fester Lehre und pastoraler Sensibilität.

7. Homosexualität und gesellschaftliche Debatte: Standhaft ohne Hass

Wir leben in einer Zeit, in der Gesetze und Ideologien homosexuelle Praktiken legitimieren
wollen, als wären sie gleichwertig mit der christlichen Ehe. Die Kirche, ohne aufzuzwingen,
verkündet klar die Wahrheit über die natürliche Ehe: zwischen Mann und Frau, offen
für das Leben.

Das ist keine Intoleranz – das ist Treue. Wie Papst Benedikt XVI. sagte:

„Es ist kein Akt der Diskriminierung, das moralisch Unrichtige
beim Namen zu nennen, sondern ein Akt der Liebe.“ (Ansprache
beim Internationalen Kongress zur Familienpastoral, 2012)

Lieben bedeutet nicht, alles zu billigen. Lieben heißt, das wahre Gute für den anderen zu
wollen – auch wenn das Mühe, Verzicht und Umkehr verlangt.

8. Praktische Anwendungen: Wie man diese Lehre heute lebt

Bilde dein Gewissen nach dem Evangelium und dem kirchlichen Lehramt, nicht
nach Ideologien.
Vermeide Extreme: weder verurteilende Härte noch permissive Gleichgültigkeit.
Fördere eine christliche Sicht von Liebe und Sexualität in der Erziehung.
Zeuge von einer freudig gelebten Keuschheit, nicht als Unterdrückung.
Erinnere dich: Wir alle sind Sünder, die Gnade brauchen, und Gott weist
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niemanden ab, der mit aufrichtigem Herzen zu Ihm kommt.

Schlusswort: Eine Wahrheit, die befreit

Die katholische Lehre über Homosexualität ist keine Last, sondern ein Licht. Sie entspringt
nicht Angst oder Hass, sondern der leidenschaftlichen Liebe Gottes zu jedem
Menschen. Wie Jesus sagte:

„Ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch
befreien.“ (Joh 8,32)

Diese Wahrheit, in Liebe gelebt, sei ein Wegweiser für alle: für Menschen mit homosexuellen
Neigungen, für ihre Familien und für die ganze Kirche. Niemand steht außerhalb der
Liebe Gottes. Doch diese Liebe lässt uns nicht, wie wir sind – sie ruft uns zur Umkehr,
zur Keuschheit, zur Heiligkeit.


